Ökumene 
– was eint uns, was trennt uns noch? Teil 1

Die Ökumene vergleiche ich gerne mit einem Haus. Hier gibt es verschiedene Räume. Sie stehen für verschiedene Traditionen und Glaubensüberzeugungen. Das Gemeinsame ist das Bekenntnis zum dreieinigen Gott. Dieses gemeinsame Fundament kommt in der Taufe zum Ausdruck: „N. N. ich taufe dich im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“ So haben die großen Kirchen in Deutschland im Jahr 2007 ihre Taufe erstmals formell gegenseitig anerkannt. 
Im Jahr 2010 fand der 2. Ökumenische Kirchentag in München statt. Eine Beobachtung habe ich machen dürfen: 

· Die Menschen verstehen nicht mehr, was die Konfessionen heute noch trennt. 

· Sie verstehen nicht mehr, warum manche Schritte so lange dauern.
„Evangelische und Katholische Kirche pflegen in unseren Pfarreien ein partnerschaftliches Miteinander. 

Ökumene wird hier groß geschrieben und ist vielen Menschen ein Herzensanliegen, nicht zuletzt, weil es viele konfessionsverbindende Ehen gibt. Wir  ziehen an einem Strang; dafür bin ich hier sehr dankbar.“ (Stadtrechtjubiläum März 2010)
Diese neue Serie im Schuljahr 2010/2011 möchte dazu beitragen, Themen der Ökumene zu vertiefen, Fragen ansatzweise zu beantworten – auch zum Weiterdenken und Weiterdiskutieren. 
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